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Editorial 
Die vorliegende zfwu-Ausgabe ist eine offene Ausgabe, die wir mit dem Titel „Wirt-
schaftsethische Topologie – Reflexion und Exploration“ überschrieben haben. Peter 
Ulrich hat in seinem Ansatz der integrativen Wirtschaftsethik unter anderem eine 
wirtschaftsethische Topologie entwickelt, die die Orte der Moral des Wirtschaftens 
ausweist. Er identifizierte drei moralische Hauptorte des Wirtschaftens. Dabei ging es 
um die Entfaltung einer Ordnungs-, einer Unternehmens- und einer Wirtschaftsbür-
gerethik. In gewisser Weise spiegelt sich hier die weitestgehend akzeptierte Vorstellung 
einer Makro- (Ordnung), Meso- (Unternehmen) und Mikroebene (Individuum) wider. 
Die Identifizierung verschiedener Ebenen oder Orte heißt aber nicht, dass wir damit 
bereits um die spezifischen Herausforderungen und Probleme innerhalb der Orte 
wissen. Darüber hinaus erscheint es geboten, die Orte der Moral in unregelmäßigen 
Abständen neu zu vermessen, um bestehende ortsspezifische Aussagen zu prüfen oder 
aber neue Gedankenfiguren für das Ortsverständnis anzubieten. Diese Neuvermessung 
kann unterschiedlicher Ausprägung sein: wir finden Begründungsangebote, konzepti-
onelle Überlegungen sowie theoretische Erklärungsversuche. Die Beiträge dieser Aus-
gaben lassen sich aus unserer Sicht unter diese Aufgabenstellung subsumieren.  
Der Beitrag vom Damian Bäumlisberger (Bayreuth) und Alexander Brink (Bayreuth) lässt 
sich als eine ordnungsethische Arbeit lesen. Die International Labour Organization 
(ILO) ist eine Organisation der Vereinten Nationen, deren Aufgabe die Entwicklung, 
Implementation und Überwachung von Mindeststandards des Arbeitnehmerschutzes 
ist. Obwohl die ILO-Standards auf der Menschenrechtskonvention der Vereinten 
Nationen basieren, besteht aus Sicht der Autoren eine Begründungslücke, weil weder 
für die Menschenrechtskonvention noch für die ILO-Standards ein ethisches (Mini-
mal-)Fundament ausgearbeitet und angeboten wurde. An diesem Befund setzt der 
Beitrag an und folgt dann einer interessanten Argumentation. Es wird nämlich nicht 
gefragt, wie sich Arbeitnehmerrechte und deren Schutz begründen lassen, um dann 
vor diesem normativen Hintergrund die Arbeitnehmerrechte zu explizieren. Vielmehr 
werden die ILO-Standards zugrunde gelegt, um dann die Frage zu stellen, welcher 
Begründungsvorschlag geeignet sein könnte, um die ILO-Standards gewissermaßen 
normativ abzusichern. Die Autoren haben hierfür den kantisch geprägten Ansatz der 
Unternehmensethik von Norman E. Bowie gewählt. 
Im zweiten Beitrag von Michael G. Festl (St.Gallen) und Diana Festl-Pell (Zürich) wird eine 
wichtige Frage innerhalb der Wirtschaftsethik aufgenommen: Es geht um die bedeu-
tende Frage des Verhältnisses von Individual- und Institutionenethik. Angesichts der 
aktuellen Diskussionslage um die Wirtschaftsethik dürfte es kaum einen Akteur geben, 
der behauptet, dass entweder nur eine Individual- oder eine Institutionenethik ausrei-
che, um die komplexen Fragen und Herausforderungen innerhalb einer Moral des 
Wirtschaftens umfänglich zu klären. Die Autoren vertreten diese Auffassung auch, 
fragen sich allerdings, ob die Erkenntnisse der Verhaltensökonomik eine eher indivi-
dual- oder institutionenethische Position stützen. Auf Basis der verhaltensökonomi-
schen Forschungsergebnisse der Gruppe um Ernst Fehr kommen die Autoren zu dem 
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Ergebnis, dass jene Forschungsleistungen, die immer auf der Ebene des Individuums 
ansetzen, überzeugende Argumente für eine ordnungsethische Position bereitstellen. 
Nina Kolleck (Berlin) fokussiert in ihrem Beitrag einen anderen Ort der Moral des Wirt-
schaftens. Sie bewegt sich auf der Unternehmensebene und fragt, wie Unternehmen 
den Diskurs der Nachhaltigkeit mitgestalten und in welcher Form diese Gestaltung als 
legitim zu bezeichnen ist. Am Beispiel des Unternehmensnetzwerks Econsense analy-
siert sie mit Rückgriff auf die Diskursanalyse foucaultscher Prägung diskursive 
Machtmittel, die genutzt werden, um privatwirtschaftliche Interessen zu legitimieren 
und nicht zuletzt eine Deutungshoheit für die Interpretation einer nachhaltigen Ent-
wicklung zu gewinnen. 
Imke Schmidt (Essen) und Peter Seele (Lugano) wechseln den moralischen Ort des Wirt-
schaftens hin zu individuellen Akteuren. Auch wenn die Autoren gleich zu Beginn des 
Beitrags instruktiv festhalten, dass sich die Frage nach der Verantwortung in der Wirt-
schaft zwischen Unternehmen und Konsumenten als eine „Henne-Ei-Frage“ darstel-
len lässt, betonen sie die mitunter wirkmächtige Rolle der Konsumenten, das was in 
einer Gesellschaft als Wirtschafts- und Unternehmensethik verstanden wird, zu beein-
flussen. Auf Basis konsumsoziologischer Untersuchungen, die die Heterogenität der 
Konsumenten auf Grund sozial empirischer Faktoren hervorheben, votieren die Au-
toren für ein plurales, aber reflexives Verständnis der Konsumentenverantwortung.  
Anschließend stellt Christian Haller (Mannheim) sein Dissertationsprojekt „Individual-
ethik im Wirtschaften“ vor. Ausgangspunkt seiner Überlegungen sind das Individuum 
in der Wirtschaft und die Frage nach dem Ort der Philosophie. Im Rahmen seiner 
Überlegungen will er die Grundlagen einer integrativen Ethik individuellen Wirtschaf-
tens freilegen, die individuelles Streben mit sollensethischen Forderungen verbindet. 
Bettina Hollstein (Erfurt) berichtet von dem Kolloquium für den wissenschaftlichen 
Nachwuchs an der Europäischen Akademie Otzenhausen, in dem über Wege aus der 
Wachstumsgesellschaft diskutiert wurde. 
Während Thomas Hajduk (St.Gallen) im Folgenden mit seiner Rezension zu „Die Cor-
porate Social Responsibility-Politik der Europäischen Kommission“ von Martin 
Muchitsch den Blick für einen weiteren Ort des moralischen Wirtschaften eröffnet, 
schließt Armin Müller (Ravensburg) mit seiner Rezension zu „Wirtschaftsethik ohne 
Illusion“ von Christoph Lütge den Kreis zur Ordnungsethik. 
Mit großer Bestürzung haben wir den Tod von Peter Koslowski zur Kenntnis nehmen 
müssen. Mit Peter Koslowski verliert die Wirtschafts- und Unternehmensethik nicht 
nur einen wichtigen Vordenker dieser Disziplin in Deutschland, sondern auch einen 
aufmerksamen Beobachter aktueller (Fehl-?)Entwicklungen in Wirtschaft und Gesell-
schaft. Reinhard Neck (Klagenfurt) hat zu Ehren Peter Koslowskis einen Nachruf ge-
schrieben, den wir sehr gerne in diese Ausgabe aufgenommen haben. 
Wir hoffen sehr, dass wir mit diesen Beiträgen zu eigenen Explorationen der Orte 
moralischen Wirtschaftens anregen können.   
Marc C. Hübscher 
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Damian Bäumlisberger und Alexander Brink 
Der Beitrag ergründet die normativen Grundlagen der Standards zum 
Schutz der Arbeitnehmerrechte der International Labour Organization. Auf 
Basis der kantischen Position des US-amerikanischen Wirtschaftsethikers 
Norman E. Bowie zeigen die Autoren, dass sich Bowies Theorieansatz 
grundsätzlich dazu eignet, die vier Kernbereiche der ILO-Aktivitäten ethisch 
zu fundieren. Jedoch stößt Bowies Position bei der Begründung der ILO-
Standards auch auf Grenzen, die nur teilweise mittels zusätzlicher, mit der 
kantischen Stoßrichtung vereinbarer Ideen erweitert werden können. So 
wird beispielsweise der republikanische Freiheitsbegriff Philip Pettits als 
Verfeinerung der teilweise problematischen Unterscheidung Bowies zwi-
schen negativer und positiver Freiheit vorgeschlagen. Kritisch bleiben die 
Themen Schutz von Kindern, Nichtdiskriminierung und Gewerkschaften. 
Alles in allem liefert der Beitrag eine ganzheitliche und grundsätzlich positive 
Antwort auf die Frage nach der Möglichkeit einer kantischen Begründung 
der ILO-Standards. 
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Verhaltensökonomik auf die Plausibilität wirtschaftsethischer Ansätze. Be-
kanntlich hat die Verhaltensökonomik in den letzten Jahren die ausschließli-
che Fokussierung auf den Homo Oeconomicus als Idealtyp des wirtschaftli-
chen Akteurs aufgebrochen und durch ein differenzierteres, insbesondere 
auch altruistischen Handlungsmotiven gerecht werdendes Bild menschlichen 
Verhaltens weitgehend ersetzt. Im Gegensatz zu bisherigen Untersuchungen 
wollen wir zeigen, dass diese Erkenntnisse weniger wirtschaftsethische An-
sätze stützen, die den Ort der Moral primär beim Individuum sehen, als 
vielmehr solche, die den Ort der Moral vor allem in der Rahmenordnung 
erblicken. 
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Dieser Beitrag untersucht, wie multinationale Unternehmen den Diskurs 
über nachhaltige Entwicklung gestalten. Es wird gezeigt, dass sich Unter-
nehmen an den diskursiven Auseinandersetzungen beteiligen, um privatwirt-
schaftliche Ideen zu legitimieren. Zudem lässt sich in dem Diskurs ein eigen-
ständiger Typ des Einflusses auffinden, der sich durch diskurs-inhärente Re-
geln darstellt. 
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